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Rutzland vor gewMgen Erschütterungen.
viele mißliebige vumamttglieder verhaftet, andere zum kjeeresdienst eingezogen . — Russische
Angriffe in Wolhynien . — Italienische Angriffe abgeschlagen. — Die Türken am Suezkanal.

Nationale Katastrophe in Rußland.
Wer noch daran zweiseln konnte, daß die Uebernahme

des Oberbefehls Lurch den Zaren viel anderes bedeute, als
eine Flucht des Selbstherrschers aller Reußen vom heiß
gewordenen Petersburger Boden ins russische Hauptquar
!ier, unter den Schutz der Bajonette eines Heeres , das zwar
im Kampf gegen den äußeren Feind kläglich versagte, aber
gegen innere Feinde sich noch stets gut bewährte dem
sollten doch die jüngsten innerpolitischen Entschließungen
des Zaren die Augen öffnen. In den letzten Tagen vor
seiner Abreise aus Petersburg war er ganz wie ein Rohr
das der Wind hin und her weht. Heute sollte Goremykin
sofort gehen und ein Mann , der das Vertrauen des Vol
kes und der Duma genoß, an seine Stelle treten , morgen
vertagte er die Entschließung hierüber wieder auf un¬
bestimmte Zeit . Er wagte zu den Wünschen der Mehrheit
der Duma nicht Nein und nicht Ja zu sagen, aber mit
jedem Tage schien doch sein Widerstand gegen den Volks
willen schwächer zu werden, sodatz die russischen Blätter
immer wieder ankünbigen zu dürfen glaubten , daß inner
politische Aenderungen von größter Tragweite , vor allem
ein Wechsel auf dem Posten des Ministerpräsidenten un¬
mittelbar bevorstehe. Im Hauptquartier , umgeben von
neuen leitenden Heerführern , die mit ihm von künftigen
Siegen träumen , weil ihr persönlicher Ehrgeiz ihnen solche
vorspiegelt, hat der Zar alle Nöte und Aengste seiner
Petersburger Tage vergessen. Der Gedanke, sich als sieg
reicher Feldherr nach Petersburg zurückkehren zu sehen,
verleiht ihm den Mut , der Duma seinen unbedingten
Herrscherwillen entgegenzusetzen. Man meldet aus Peters¬
burg , Ministerpräsident Goremykin sei aus dem Haupt¬
quartier zurückgekommen, wo er dem Zaren Mitteilungen
über die innere Lage gab, und wie aus besten Quellen ver¬
laute , werde Goremykin Ministerpräsident bleiben. Da¬
mit nicht genug, kommt auch die Meldung von einer Ver¬
tagung der Duma . Eine solche hätte sich auch notwendig
aus dem Verbleiben Goremykins ergeben müffen, Lessen
Entfernung die Dumamehrheit immer wieder verlangt hat.
Die Pose des starken Mannes , in der sich Zar Nikolaus
auf einmal gefällt, widerspricht umso mehr aller politischen
Vernunft , weil die neue Dumamehrheit , der „schwarze
Block", dem Zaren eine Verständigung mit der Duma
außerordentlich leicht gemacht hatte. War doch, seitdem die
Kadetten sich dazu hatten breitschlagen kaffen, zugunsten
der nationalen Einigkeit auf ihre ursprünglichen , ziemlich
radikalen Forderungen zu verzichten, keine Rede mehr von
wirklich grunbstürzenden Reformen : alle Meinungsver¬
schiedenheiten konnten sich friedlich-schiedlich regeln lassen
Die Neigung zu Kompromiffen trat in diesem Block, in
dem die Rechtsparteien den Ton angaben, so deutlich her¬
vor, daß die liberale russische Presse vor Wut schäumt, weil
die Kadetten ihre Wähler und die Sache der Freiheit ver¬
raten hätten. Wenn sie im jetzigen Zeitpunkt die Durch¬
führung des Oktobermanifestes von 1905 energisch verlangt
hätten, würde die Bureaukratie nicht haben widerstehen
können. Jetzt Hat der Zar den Kadetten den ihnen viel
leicht willkommenen Anlaß gegeben, sich aus der undank¬
baren Verbrüderung mit den Rechtsparteien zu lösen

Viel bedeutungsvoller indes als die Vorgänge in der
Duma und in regierenden Kreisen sind die Pläne , die
innerhalb der Stadt - und Selbstverwaltungen zusammen
gebraut werden. Die von den Moskauer und Petersburger
Stadtverwaltungen angenommenen Beschlüsse, die ein
Ministerium des Volksvertrauens fordern , haben die Zu
stimmung der Verwaltungen der meisten großen Städte
und einer Menge technischer und industrieller Vereine und
Genossenschaften gefunden. Hierbei handelt es sich um eine
von der Duma unabhängige revolutionäre Bewegung der
russischen Gesellschaft, die ein- für allemal das Joch der Ge¬
waltherrschaft des Tschinowniks abschütteln will, und in
der fast alles mittut , was außerhalb der Beamtenkreise
Einfluß und Bedeutung besitzt. Wie weit diese Bewegung
schon gediehen ist, läßt sich daraus erkennen, daß selbst ein
so weit rechts stehendes Blatt wie die „Nowoje Wremja",
erklärt : „Das Land erwartet sehnsüchtig den Augenblick,

da die Regierungsgewalt aufhört , unverantwortlich zu
sein. Die massenhaften Kundgebungen aus allen Gegen¬
den Rußlands zeigen deutlich, daß das Land des Wartens
müde ist."

Diese Worte der „Nowoje Wremja " deuten an, was
jetzt kommen kann, ja eigentlich kommen mutz , nachdem
der Zar in die Hände der radikalsten Reaktion gefallen ist.
Schon sieht man das Wetterleuchten über den östlichen
Horizont aufleuchten, schon vermeint man gar das leise
dumpfe Grollen entfernten Donners zu vernehmen. Ruß
lanb steht im Innern vor einem neuen schweren Gewitter,
noch bevor das von außen gekommene ausgetobt hat. Wer
vermöchte heute zu sagen, was die nächste Zeit dem Zaren,
der russischen Regierung und dem russischen Volke bringen
wird ! Jedenfalls wird der Entschluß des Zaren zur Ver¬
tagung der Duma , gerade jetzt, für Rußlands Zukunft sehr
folgenschwer sein. Die regierenden Kreise spielen mit der
Revolution : aber uns kannS ja recht fein!

*

Die „Daily Mail"  meldet aus Petersburg : Die
Verlegung der Duma bedeutet einen Sieg der Bürokratie
und ihrer Anhänger gegen die Volksvertretung . Fast die
ganze Presse und drei Viertel der Duma hatten sich gegen
diese Vertagung erklärt . „Rjätsch"  erklärt , daß alle
Blätter , die nicht von der Regierung bezahlt werden, die
Maßnahme als eine nationale Katastrophe  an-
sehen. Die „Nowoje Wremja"  sagt , Goremykin sei
an die Ueberlieserung einer üblen Vergangenheit gekettet
und zu alt . um das Land selbst im Frieden zu regieren

Der Zar als starker Mann.
Christiania . 17. Sept . (T .-U.-Tel .j

Die „Nowoje Wremja" will ans absolut sicherer Quelle
erfahren haben, daß es der Zar persönlich war . d«c die
Fordernnge « der Reformpartei abgeschlagen hat nnd die
Vertagung der Dnma bis znm 14. November verlangte,
ebenso wie der Zar jede Rekonstruktion der jetzigen Ne¬
gierung ablehnte.

wetterzeichen ans Petersburg.
Wien, 17. Sept . (Eig . Tel . Ctr . Bln .j

Dem „N. W. T." wird über Stockholm gemeldet: Der
Militärkommandant von Petersburg verbot die für den
kommende« Sonntag einbernseue« Volksversammlungen,
obwohl die Versammlungen auch für die Fortsetzung des
Krieges wirke» wollte». Die Einberufung von
oppositionellen Duma - Abgeordnete « znm
Heeresdienst dauert fort.  Es mehren sich die An¬
zeichen der drohenden Haltung der Peters¬
burger Militärkreise gegen die durch die
Anflösnng der Duma erregte Bevölkerung.

\S  Dmirainitglleder verhaftet.
Wien. 17. Sept . lEig . Tel . Ctr . Bln .j

In Petersburg ist der Abgeordnete Tscheidsen nebst
17 Mitglieder« der Dnma in ihre« Hänser« dnrch die
Polizei festgenomme« worden. Das Dnmagebäude «nd die
Petersburger Bahnhöfe sind militärisch besetzt.

Die Reichswehr 2. Rufgebots für die Zront.
Kopenhagen, 18. Sept . (Zens. Frfrt .j

Eine Verordnung hebt die bisherige Bestimmung, daß
die Landsturmleute zweiten Aufgebots nur in besonderen
Landsturmtruppen verwendet werden dürfen , auf. -̂ er
ganze Landsturm kann künftig zur Ausfüllung der Lucken
in der Front verwendet werden.

Die Explosion von Gchta.
London 17. Sept . sNichtamtl. Wolfs-Trl .j

„Daily News" berichten, daß die Nachricht von der
Explosion in der russischen Munitionsfabrik in Ochta und
der Zerstörung, die sie im Gefolge hatte , schon seit Wochen
bekannt war, daß aber die Veröffentlichung von dem Zensor
verboten worden sei. Ein Artikel darüber erschien zuerst
in dem Northcliffe-Organ „Great War ". Der Zensor ver¬
bot auch danach noch den liberalen Blättern „Daily News"
und „Star " den Abdruck und gestattete ihn erst, nachdem
auch das Northcliffe-Blatt „Evening NewS" einen Artikel
darüber gebracht hatte.

Amtl. österr.-migar. Tagesbericht.
Wien, 17. Sept . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird Perlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Russen  versuchten , die Wirk««« unserer gestern
gemachten Flankenstöße nordöstlich von Buczacz
durch einen Gegenangriff zu vereiteln . Sie wurden ge¬
worfen.  Unser Artilleriefener vernichtete hierbei ei«
feindliches Panzerantomobil.  Von den 8 Offiziere»
der Besatzung wurden 2 getötet, der 3. «nverwundct ge¬
fangen genommen. Bon der Mannschaft blieb alles, mit
Ausnahme eines gleichfalls in Gefangenschaft gerateneu
Chauffeurs tot am Platze. Im übrigen ließ in Ostgali¬
zien und an der Jkwa -Linie die Gefcchtstätigkeit wesentlich
«ach. Die Lage blieb völlig unverändert . Angesichts der
Unmöglichkeit, in diesem Raum einen Erfolg zu erringen,
führte der Feind neucstens nmso heftigere Angriffe
gegen unsere im wolhyuischen Festuugs-
gebiet  stehenden Streitkräftc . Die gestern entbrannten
Kämpfe bauern noch an. An der Szczara nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Au der T i r o l s r Front  fanden gestern wieder viel¬

fach Artillcrickämpfe statt. Nachmittags wurde das feind¬
liche Feuer gegen die Hochfläche von Lafraun «nd  Bil-
gereuth  heftiger . Heute nach Mitternacht griff starke
italienische Infanterie de« Monte Coston «nd unsere Stel¬
lungen nördlich dieses Grenzbergs an. Die Vorstöße wur¬
den unter beträchtlichen Verlusten des Angreifers abge-
wiesen.

Im Kärntner Grenzgebiet  entfaltete die geg¬
nerische Artillerie , namentlich gegen de« Raum von
T a r v i s . eine lebhafte Tätigkeit . Dieser Ort , und zwar
insbesondere das dortige Spital , wurden aus Stellungen
nächst des Grenzbachcs von Simdogna von weittragende«
Geschütze» beschossen.

An der kü ste n l ä n d i s che n Front  setzte der feind¬
liche Angriff gegen den Raum von Flitsch  wieder ein.
Mehrere Vorstöße der Italiener wurden zu rück ge¬
schlagen,  die Kämpfe sind jedoch noch nicht abgeschlossen.

Weiter Jfonzo -abwärts bis einschließlich des Görzer
B-rückenkopfcö herrschte verhältnismäßig Ruhe. Einige
Ortsch-asten südlich Görz nnd der Nordwestrand der Hoch¬
fläche von Dobcrdo standen nnter lebhaftem Geschützfener.
Westlich San Martina wurden Annäherungsversuche der
Italiener wie immer vereitelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Offene Uriegrseindlichkeit in Neapel.
Nom, 17. Sept . (Nichtamtl. Wolss-Tel.j

Die „Jdea nationale " warnt in einer Korrespondenz
aus Neapel vor dem Giolittismus in Neapel.  Man
müsse bcsürchten, daß dieses Parteigängertum bei der be¬
vorstehenden Rede Barzilais  in Neapel einen bösen
Streich spielen könne. Die Politiker in Neapel seien An¬
hänger der Piemontcscr Gottheit . Diese Leute hätten sich
nicht besiegt erklärt , sondern hielten immerfort Bolksver-
sammluugen unter sich ab, in denen sie den sicheren Sieg
der Mittelmächte proklamierten nnd das langsame Fort-
schreitcn des italienischen Heeres , seine ungeheuren Men-
schcnverlnste, die Untätigkeit der Flotte , das Elend unter
der Bevölkerung fcststellte«. Beauftragte dieser Neutra
listen gingen i» der Stadt herum , verbreiten derartige
Nachrichten «nd machten dafür in den Casös Propaganda.
Die aristokratischen Kreise und das höhere Bürgertum , die
beide voll Bewundcrnng für die deutsche Manneszucht und
die deutsche Kultur seien, wären infolgedessenvollkommen
voreingenommen. Wegen der Deutschsreunblichkeitdieser
Kreise habe das Untcrstiitznngswerk siir Zurückgebliebene
keinen Erfolg zeitigen können. Wirklich Notleidende seien
übergangen worden, so daß eine große Unznsriedenheit im
niederen Volke entstanden sei. Sehr eigentümlich sei auch,
wie sich die Stadtbehörden gegen die Rede Barzilais vcr,
hielten. I « Rom sei Salandra zn seiner Rede vom Bürge«
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meister aufs Kapitol geladen worden, während in Neapel
-er Bürgermeister nicht einmal im Ausschuß für Barzilais
Empfang sitze, sondern sich darin «nr vertreten laßen habe.
Als Grnnd dafür habe der Bürgermeister angegeben, er
befürchte ein Fiasko, so daß dann der ganze Gemeinderat
gezwungen fei» würde, seine Entlaßnng einznrcrchcn. Kein
Mensch in Neapel glanbe an diese Ansrcde . Der Bürger¬
meister denke vielmehr in seinem Herzen: Möge dieser
demokratische Minister znm Teufel gehen
zusammen mit dem Krieg , den « ns Tagediebe
anfgezwnngen haben.

ttAN-gehung -es Uönlgs von Bnlgarren.
Budapest, 17. Sept . (T .-U.-Tel .)

„Pesti Hirlap " meldet aus Sofia : König Ferdinand
von Bulgarien wird am 18. September , dem Tage der
Uebergabe des türkischen Gebiets , eine bedeutsame Rede
halten. Der Sitz der Verwaltung des neuen Gebietes,
wirb Karagatsch sein, das „Neu-Adrianopel" heißen soll.

Der Dardaneüenvertrag-e§ Dreiverbandes.
Lngano, 17. Sept . (T .-U.-Tel .)

Nach einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " ans Sofia
veröffentlichen die dortigen Zcitnngen den Wortlaut des
am 22. Dezember 1811 zwischen Rußland . England »nd
Frankreich abgeschloßencn Dardanellenvertrags . beste« wich¬
tigste Bestimmung die ist, daß Konstautinope! und Vio
Meerengen Rußland znfallKr sollen. Der Vertrag sollte
vor den Balkanstaate» geheim gehalten werde».

Türkische Truppen am Snezlanal.
Konstantinopel, 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel)

Das Große Hauptquartier meldet:
An der Dardanellen front  hat sich nichts ver¬

ändert . Bei Auasorta hinderten wir durch unser Feuer
feindliche Befestigungsarbeite « vor «nferem rechten Flügel.
Unsere Artillerie zwang ein feindliches Torpedo¬
boot.  das sich Sazlik -Vnruy zu näher » versuchte, zur
Flucht . Unsere Küftenbatterien beschoßen wirksam feind¬
liche Minenlager «nd wichtige Stellnngen in der Gegend
von Sedd-ül -Bahr.

In der Nacht vom 8. September »ahm eine unserer
Anfklärungspatrouille » am Suez ! anal,  5 Kilo,«, süd¬
lich von El Cantara . ein englisches Transportschiff unter
Feuer , das Munition auf dem Kanal beförderte. Sie tötete
die Lente auf dem Schisse»nd b-unrnhigte durch den Ueber-
fall eine feindliche Kompagnie, die in der dortigen Gegend
lagerte. I « der Nacht vom S. znm 10. September sprengte
ei«« andere türkische Patrouille mit Dynamit eine Pnl-
verstation  östlich Adjigenl am Kanal in die Luft.

An de« anderen Fronten hat sich nichts verändert.
Italienische Truppen zum Suezkanal.

Bern . 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die Mailänder Zeitung „Sera " übernimmt aus dem

„Petit Nicois " die aus angeblich sicherer Quelle stammende
Nachricht, daß General Hunter Pascha, der das Oberkom¬
mando zur Verteidigung der ägyptischen Küste inne hat,
unlängst Kairo verlaßen hat, um in einer besonderen
Mission nach Rom zu gehen. Der General habe dort Ver¬
handlungen eingeleitet, um die Verteidigung eines
Teils des Suezkanals italienischen Trup¬
pen zu überlassen,  damit die englischen Soldaten
und Kolonialtruppen für die Unternehmungen an den
Dardanellen frei würden.  Anscheinend sei es
vorzuziehen, die italienischen Truppen , die ursprünglich
für Gallipoli bestimmt waren , nach Aegypten zu bringen,
wo sie sich näher an der Operationsbasis und dem lybischen
Kommando befinden. General Hunter soll am 30. August
mit dem holländischen Dampfer „Rembranbt " nach Kairo
abgereist sein.

Hranzösische herbstoffensive.
Breslau . 17. Sept . (Eig. Tel . Jens . Bin .)

Aus Brüssel erfährt die „Bresl . Ztg.": Nachrichten,
welche sowohl von der Upernfront wie auch von der nord¬
französischen Front hierher dringen , laßen darauf schließen,
daß die Heeresleitungen der Verbündeten für die nächste
Zeit eine größere Aktion an der Westfront planen . In den
maßgebenden militärischen Fachkreisen Frankreichs wird
die defensive Haltung der Streitkräfte Jossrcs während der
ganzen, gewaltigen Offensivperiode der deutschen und öster¬
reichischen Armeen im Osten ausschließlichmit der Tatsache
begründet, daß das für den Mai in Aussicht gestellte
Milltonenheer Kitcheners an der Westfront nicht einge¬
troffen war . Nunmehr wird aber versichert, daß die eng¬
lischen Truppensendungen nach dem Festland regelmäßig
stattiinöen, und daß täglich 8000 vortrefflich ausgerüstete
englische Soldaten in Bonlogne sur Mer ausgeschifft wer¬
den. Dort ist kürzlich ein großes britisches Lager angelegt
worden, das der König von England und Lord Kitchener
besucht haben. Mitte Oktober  hofft nun Generalissi-
mus Joffre über die nötigen Truppenmassen zu verfügen,
um die so oft angckündigte. aber jedesmal unterbliebene
Offensivbcwegung beginnen zu können. Wie verlautet , hat
Joffre kürzlich einen Tagesbefehl an die Soldaten gerichtet,
worin ihnen die Offensivbewegung für den Herbst ange¬
kündigt wird. _____

Die ZeppeMangrisfe auf London.
Amsterdam. 17. Sept . (T .-U.-Tel . Ctr . Sft -)

Das ,̂ -andelsblad " erfährt von einem Leser folgende
Einzelheiten überden letzten Zeppelin -Angriff auf London.
Danach war der Angriff mit Branbexplostonsbomben sehr
ernsthaft. Unter anderen wurde das Gebäude getroffen,
in dem das niederländische Konsulat , untergebracht ist.
Ferner wurde ein mit 8 Fahrgästen besetzter Omnibus bei
dem Bahnhofe in der City vollständig zertrümmert . Aus
den Häusern , die von den Brandbomben getroffen waren,
wurden verkohlte Leichen von Männern , Frauen und Kin¬
dern hervoraeholt . Unter 10 6 Opfern befanden sich 4
Soldaten . Als um 10.83 Uhr die erste Bombe fiel, und die
Kanonen auf das Luftschiff zu feuern begannen, wurden
die Theaterbesucher sofort ersucht, das Gebäude zu ver¬
lassen. Die Lichter wurden ausaelöscht. jedoch entstand
nirgends eine Panik (?). Sobald einer von den
an verschiedenen Stellen der Stadt aufgestellten Schein-
werfern das Luftschiff gefunden hatte, vereinigten alle
Scheinwerfer ihre Lichtkegel auf den Zeppelin, der in
großer Höhe schwebend deutlich sichtbar war und wie eine
Aluminium -Zigarre aussah . Das ganze Schauspiel dau¬
erte 10 bis 18 Minuten . _

Erhöhung des Verdienstes der englischen
Munitionsarbeiter.

Rotterdam , 17. Sept . (T .-U.-Tel .)
Die „Times " berichten, Lloyd George empfing im Muni-

tionsministerium eine Deputation von Vertretern von 22
englischen Gewerkschaften. Er bewilligte ihnen eine Er¬
höhung des Wochenlohnes um 4 Schilling und 10 Prozent
für Stücklohn für die großen Munitionsfabriken . Dieses
gilt für 30 000 Arbeiter.
Der ttainpf um die Wehrpflicht in England.

Kopenhagen, 17. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Die Londoner Zeitung „Daily Chronicle", die bisher

ein entschiedener Gegner der allgemeinen Wehrpflicht war.
schreibt jetzt: Es muß als unerläßlich angesehen werden,
daß England die Form für die Rekrutierung ändert und
die allgemeine Wehrpflicht einführt . — „Daily Mail " drückt
ihre Freude darüber aus , daß Aussicht für die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht vorhanden sei, so daß England
zukünftig ebenso leicht Rekruten erhalten könne, wie die
Festlandsmächte. _

Aus Mafnka.
Eine unwahrscheinliche englische Meldung.

London, 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Das Pressebureau meldet: Eine starke feindliche Pa¬

trouille wurde am 14. Sept . südlich Maktau in Ostafrika
durch 60 Briten und 10 eingeborene Soldaten überrascht.
Der Feind flüchtete nach einem heftigen Gefecht und ließ
32 (?) Tote und mehrere Verwundete zurück. Wir verloren
3 (?) Tote und 8 Verwundete und erbeuteten eine Anzahl
von Gewehren, viel Munition und eine ganze Ausrüstung.

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 81 der

„Horen" enthält:
„Sieg", von L. M. Schultheiß.
„Gedächtnistag", von Klara Blüthgen.
„Reiseerlebnisse". von Melchior Weyler.
„Antonie", Erzählung von H. Wagner.
„Deutsche Wörter int Französischen", von Dr . E. Lerch.
„Liebe mit Hindernissen". Erzählung von Gernstern.
„Bilderbogen fürs Haus ".
„Luftige Ecke". __

Ein Sieger von Tannenberg.
Kriegsroman von Hanns Reska.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Allenburg - Ostpreußen — Bialla — sein alter Vater

. . . . der Kriegsfreiwillige Werner Gurksam hatte plötz¬
lich die Empfindung , als winke hm das Schcksal sichtbar
mit dem Finger . _ , , ,

Und als er an demselben Tage Stallwache hatte und
sein Unteroffizier kam zur Inspektion den Mittelgang des
Eskadronsstalles herauf — da schmiß er Striegel und Kar¬
tätsche, die er gerade in den Sünden hatte, beiseite, und
trat zu ihm heran und schlug die Hacken zusammen.

„Wenn ich dem Herrn Unteroffizier eine Bitte vor¬
tragen dürfte. Ich habe gehört, die 19. Jäger zu Allen-
öurg sollen von uns Kriegsfreiwillige überwiesen bekom¬
men. Würden der Herr Unteroffizier vielleicht befür¬
worten, daß ich auch dorthin komme?"

„Wieso denn. Gurksam?"
„Weil ich doch auch Ostpreuße bin, Herr Unteroffizier,

und weil es doch dann vermutlich gegen die Russen geht.
Und ich halt es schon hier nicht mehr aus — der Herr-
Unteroffizier werden vielleicht anderer Ansicht sein, aber
was Schießen und Reiten und Lanzenfechtcn anbelangt,
so kann ich doch schon notdürftig meinen Dienst versehen."

Da lachte der Unteroffizier Schneidercit behaglich.
„Weiß Gott, Gurksam. Was an mir liegt, soll geschehen.

Jedenfalls werde ich dem Herrn Grafen morgen früh die
Angelegenheit vortragen,"

Und der Graf , Thrun hatte nichts einzuwenden. Im
Gegenteil — gerade solche Paradetiere , wie den Gurksam,
mußte man an die Linienformationen abgeben. Da wür¬
den sie in Allenburg staunen, wieweit man bei den
Gardeulanen die Kriegsfreiwilligen nach zwerwöchigem
Dienst gefördert.

Als an demselben Abend, wie stets die Anni auf ihren
Herzliebstcn vor der Kaserne wartete und als er dann end¬
lich herauskam — da genierte er sich nicht im mindesten
vor den Kameraden, sondern nahm sie in die Arme und
gab ihr einen schallenden Kuß. Und bann schob er semen
Arm unter den ihrigen . Und während sie gemeinsam und
eilig der Chausseeftraße zuwanderten , wo die Tante
Amalte mit dem Abendbrot zu warten pflegte, da erklärte
er peremptorisch: „ ,

„In spätestens vier Tagen mutz ich fort , Annt. Ich
habe mich nach Ostpreußen zu den Jägern ju Pserde über¬
weisen laffen."

Anni Lindemann wurde vor Schreck blaß bis in die
Schläfen. „Aber du tust ja erst seit vierzehn Tagen Dienst,

Er lächelte überlegen . „Genügt auch vollkommen für
Kerls wie mich. Sollst seben, was die Dusterkosaken da
unten an der Grenze für Augen machen, wenn ich ihnen
war vorreite und vorschietze. Und ws uns beide anbelangt:
binnen achtundvierzig Stunden wird notgetraut ! Ich habe
mich schon erkundigt : die Geschichte ist sehr einfach. Suche
nur schleunigst alle deine Papiere zusammen."

Die Anni sah ihn scheu von der Seite an. „Das habe
ich ta schon längst getan, Werner !" beichtete sie verschämt.

Und der Renommierfreiwillige beS Gardeulanenregi¬
ments erklärte mit der gelassenen Ruhe des pflichtbewuß¬
ten Mannes : „So gehört sich das auch. Ordnung muß
sein! Ordnung ist eine der Stützen des Staates !"

Und abermals achtundvierzig Stunden später gab es
einen feierlichen Augenblick. Da standen sie beide an einem
langen Tisch und ihnen gegenüber stand ein preußischer
Standeesbamter . Und er legte die Hand auf ein großes
Buch, worin er alle möglichen Eintragungen vorgcnommen
hatte, und tagte mit einer Stimme , der er eine gewisse
Wucht und Weibe zu geben bemüht war:

„So erkläre ich euch denn kraft des Gesetzes für recht¬
mäßig gebundene Eheleute !"

Musterung ungedienter Mannschaften in
Oesterreich.

Wie«, 17. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die zurzeit noch nicht gedienten, in den Jahren 1873

bis einschließlich 1877 sowie die 1891, 1898 und 1896 ge¬
borenen Lanüsturmpflichtigen werden einer neuerlichen
Musterung unterworfen . Sie haben sich bis längstens am
24. Sept . am Gemeindeamt ihres Aufenthalts zu melden.
Die Musterung erfolgt vom 11. Oktober bis 6. November.
Die Einberufung der geeignet Befundenen zur Dienst¬
leistung erfolgt voraussichtlich Mitte November.

Klefite Uriegsnachrichteir.
Die Reaktivierung der Querpfeife in der bayerische»

Armee. In der bayerischen Armee wird laut einer Be¬
kanntmachung in dem „Militär -Verordnungsblatt " für die
Hornisten die Querpfeife als Vegleitinstrument zur Trom¬
mel wieder eingeführt.

6 Millionen Flüchtlinge im Rntzland. Blättermelöungen
zufolge hat der Lordmayor von London aus Petersburg
ein telegraphisches Ersuchen um Geld erhalten , da für
6 Millionen Flüchtlinge gesorgt werden müsse.

Wieder internierte französische Flieger aus der Schweiz
entflohen. Man telegraphiert der „N. Z. Z." aus Ander¬
matt : Seit heute Morgen sind die in Hospental auf der
Sust internierten französischen Flieger Wachtmeister
Maden und Korporal Chatelain entflohen. Die beiden
Flüchtlinge wurden im letzten Winter im Jura , wo sie
eine Notlandung vornehmen mußten, gefangen genommen.
Sie blieben im Winter in St . Gallen und kamen im Juni
nach Hospental. — 2 jetzt noch internierte Flieger -Unter¬
offiziere gingen vor einiger Zeit bei Payern nieder. —
Leutnant Gilbert ist nicht mehr in Hospental interniert
sonöern in der Kaserne in Andermatt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. September.

ttriegsereignisse vor einem Zähre. | H
18. September 1914.

Kümpfe bei Soisions . — Die Aufgabe der bayerischen Armee.
Englands Druck auf Frankreich. — Tsingtau.

Im Westen gingen die Kämpfe zwischen Marne und
Aisne weiter und nahmen an Heftigkeit zu. Eine Meldung
von diesem Tage besagt, daß bei Soissons vier Tage lang
gekämpsi worden, namentlich gegen die Engländer , daß
wahre Blutbäder angerichtct seien und daß die Toten
massenhaft zwischen den beiden Flüssen liegen. Eine eng¬
lische Zeitung schreibt, daß die deutsche Infanterie unauf¬
hörlich gegen die Stellungen der Engländer und Franzosen
heranwoge, daß diese Angriffe aber eine Erholung seien
gegen den entnervenden Granatenhagel ; an diesem Tage
sei eine deutsche Granate in das englische Hauptguartier
gefallen, wo sie vollständige Verwüstung anrichtete, indes
sei der Stab mit dem Leben davongekommen. An diesem
Tage erhielt die bayerische Armee unter Kronprinz Rupp-
recht die schwierige Aufgabe: die Sperrfortslinie zwischen
Verdun und Toul zu durchbrechen und in dieser Linie die
Maasübergänge frei zu machen. Bevor man an die Sperr¬
fortslinie herangelangen konnte, hieß es, die Franzosen von
dem stark befestigten Höhenzuge Cote Lorraine zu vertreiben
und dabei sich der französischen Vorstöße aus öen Festungen
Verdun und Tonl z« erwehren. Uebermenschliche An¬
strengungen waren hiev-nötig und ein nur langsames Vor-
wärtskommen zu erwarten . — Am genannten £ aße sw
Joffre dem englischen General French bekannt, daß er
einen neuen Plan für nötig erachtet habe. .nämlich den
rechten deutschen Flügel zu umfassen und ernzuschließen.
Späteren Darstellungen wird es Vorbehalten sein, diesen
lakonischen Befehl nachzuprüsen und zu ergründen , aber
heute kann bereits folgendes a^ edeutet werden: Joffre
hatte zuerst den sehr richtigen Plan , vor dem deutschen
Anprall auf die Linie Dison-Novers . gedeckt durch Parts-
Verdun , zurückzuweichcn und sich dort zur Schlacht zu
stellen; den Engländern lag aber vor allem daran , stch
Antwerpen als Stützpunkt zu erhalten , und da die Fran¬
zosen durch ihre Bewegungen die Engländer immer weiter
südlich von Antwerpen abzoaen, gab es Reibungen rm
Gencralstab , Joffre mußte sich englischem Willen^ sirgen,

Und dieser Satz , dieser eine Satz genügte für Zeit und
Ewigkeit, für Glück und Leid, für Leben und Sterben.

Es gab keine Anni Lindewann mehr, es gab nur noch
eine Frau Anni Gurksam.

Die Mutter wollte sie ŝ luchzend und gerührt in die
Arme schließen, um das Leid der Trennung , die schon
morgen erfolgen sollte, gemeinsam zu tragen . Doch die
junge Frau wehrte ruhig ab und sagte mit verträumtem
Lächelm das ihrem Gesicht eine seltsam weiche, frauenhafte

^ "La? nur . Mutter ! In dieser Zeit muß jeder von
uns opfern und entbehren; und da darf auch ich Nicht
zurückstehen. Wenn es' sein toll, dann wird der Werner
zurückkommen. Und wenn ich ihn nicht mehr wiederiehe,
dann habe ich wenigstens die Erinnerungen für mich Und
was solche Erinnerungen für ein köstliches Gut sind, das
hast du ja an dir selbst erfahren !"

VI.
„Wie seltsam!" dachte Lieselott von Krane und ließ den

Kopf wieder müde in die Kissen zurücksinken.
Ein paarmal schon war sie erwacht und hatte die Augen

aufgeschlagen und sich verständnislos umgeschaut in diesem
Zimmer , das sie sich nicht erinnern konnte je gesehen zu
haben. Gab es denn in Brakowitten solch ein kleines,
kuschliges Gemach mit ganz unmodernen Birkenmöbeln
und solch altem Spinett in der Ecke, dessen gelbe Elsenbein-
tasten wie- ein Raubtiergebiß leuchteten? Richtig wie e,n
Raubtiergebitz? Das konnte doch nicht Brakowitten sein?i

Doch jedesmal , ehe sic sich darüber noch klar geworden
war , fielen ihr schon wieder die Augen zu.

Jetzt aber war sie hellwach. Nicht, als ob die Mattigkeit
vollkommen gewichen wäre, aber hinter der Tür , irgendwo
in einem anderen Zimmer , klana eine zärtliche Frauen¬
stimme: „Pussychen, mußt mir nicht immer den Wollknäuel
hinunterziehen !"

Wem gehörte diese Stimme ? Wo befand sie sich?
Lieselott von Krane sammelte die schwachen Kräfte und

richtete sich hoch. , . .Da — neben ihrem Bett — stand auf dem niedrigen
Nachttisch eine Tischglocke. Vielleicht hatte man sie hin¬
gestellt. damit sie sich bemerkbar machen konnte, sobald sie
jemanden zu sprechen wünschte.
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Kehrt machen und die Marneschlacht wagen : den Plan , nun
mit englischer Hilfe Antwerpen zu entsetzen, machte >wer
der strategische deutsche Rückzn« nach der Aisne zunichte.
Zweifellos wollte England auf Kosten Frankreichs Ant¬
werpen retten und sich darin (vielleicht dauernd ) festseyen:
durch die deutschen Bewegungen gewannen aber die Eng¬
länder trotzdem nicht die Zeit , das Schicksal Antwerpens
abzuwenden. — Im Osten gingen deutsche Truppen gegen
Offowiec (Polen ) vor und die Oesterreicher hatten der
Sienjawa gegen die Russen einen Erfolg . — An _diesem
Tage landeten japanische Velagerungstruppen nr der
Lauschanbucht vor Tsingtau und die Belagerung der deut¬
schen Kolonie begann. _

Die Geburtstagsgabeder Stadt Wiesbaden für Exzellenz
von Hindenbnrg , bekanntlich eine von dem Pächter des
Kurhauses Herrn Ruthe zusanrmengestellte Sammlung der
auserlesensten Weine des Rheingaus , die dem Feldmarschall
zu seinem Geburtstag am 2. Oktober überreicht werden
soll, ist von heute ab in der Rheingauer Weinstube des
Kurhauses zur freien Besichtigung ausgestellt.

Taubstummengottesdienst. Am Sonntag , den 19. Dept.,
wird in der Lutherkirche zu Wiesbaden ein evangenscher
Gottesdienst für Taubstumme stattfinden. Der Gottesdienst
beginnt um 2 Uhr.

Versöhuungssest. Der heutige Tag bedeutet für die
jüdische Bevölkerung das höchste Fest des Jahres . Der
Versöhnungstag bildet den Abschluß einer Reihe von zehn
Bußtagen , die sich dem Ncujah 'Bfeste anichließen. Durch
Gebete und gute Werke während dieser Zeit vorbereitet,
versöhnt sich alsdann der fromme Jude mit Gott und
seinen Nebenmenschen. Der ganze Tag ist dem Gebote
gewidmet und die Butze durch vollständige Enthaltung
jeglicher Speise vom Vorabend bis zum Wiedereinbruch der
-Dunkelheit versinnbildlicht.

Postscheckverkehr. Zum Verzeichnis der Kontoinhaber
hei den Postscheckämtern im Reichs-Postgebiet, Ausga ^ 191b,
erscheint in den nächsten Tagen der 2. Nachtrag nach dem
Stande vom 1. September. Er ist bei En Postanstalten
für 40 Pfg. käuflich. Das Verzeichnis selbst (Stand vom
1. Januar ) kostet 2.20 M., der 1. Nachtrag (-stand vom
1 Mai ) 40 Pfg. Kontoinhaber erhalten Verzeichnis und
Nachlräge auf Wunsch von ihrem Postscheckamt unt ^ A^
buchung des Preises : auch können sie stch den regelmaßigenä ‘SÄff 'WäÄV
li:1e Deutscher Verkehrs , Bereise , e. B..

'Ui!"*“ K-"-FtlÄ'Ä,1mt&° fe«
& <t mit » MS « - »! « , z - ll- - -»« E - 1”
rein geschäftlichenMitgliederversammlung am Sonntag,
den 19. Sept ., in Leipzig statt.

Die Lieöestätigkeit zur Linderung der Kriegsnot setzte
nach Ausbruch des Krieges sogleich in "hon Kreisen der
Post - und Telegraphenbeamtenschaft des
Ober - Po st birektions - Bezirks F ran  kf u r t
(Main ) in lebhafter Weise ein Neben persönlicher Hilfe
in den durch die Abwesenheit oder den Tod ihres Ernäh¬
rers betroffenen Familien wurden innerhalb der einzelnen
Beamten-, Beamtinnen - und Untcrbeamten -Berelnigungen
Sammlungen veranstaltet , die -in sehr erfreuliches Ergeb¬
nis gehabt und manche Träne gestillt haben. ES sind im
ersten Kriegsjahr 74  794.33 M. gesammelt worben . Von
den Ausgaben entfallen u. a. auf o) Ablieferungen an den
Zentral -Ausschnß in Berlin für Zwecke der Kriegs¬
fürsorge  im allgemeinen: 37947.26 M., d) Wollsachen,
Wäscheu. ögl. 24 293.95 M.. c) Lebens- und Erfrischungs¬
mittel 5 284.28 M.. d) Familienfürsorge 346346 M ., e) ^ i-ser Wilhelm-Spende deutscher Frauen 1347 M. An Be-
kleiöungsgcgenständen und sonstigen Liebesgaben sind im
ersten Kriegsjahr von der „Kriegshilfe der Beamtinnen
des Bezirks Frankfurt (Main ) unter dem Vori ' tz der Frau
Geheimen Ober-Postrat Lauensteln abgesandt worden
6113 Paar Socken und Strümpfe , 367 Paar .Kniewärmer,
638 Paar Pulswärmer , 1619 Paar Unterbeinkleider , 333
Paar Handschuhe, 2287 Paar Fußlappen , 968 Stück Leib¬
binden 92 Stück Halswärmer , 511 Stuck Kopfwarmer . 239
Stück Ohrenschützer. 90 Stück Lungenschützer, 114 Stück
Jacken und Westen, 19 Stück Leinenbinden, 4743 Stuck Ta¬
schentücher. 173 Stück wollene Decken. 981 Stuck Handtücher,
50 Stück Lazarettanzüge. 250 Stück Lazaretthemden und
2507 Stück Feldbemden. Nach einer statistischen Zusammen--
stellnng steht die „Kriegshilfe der Beamtinnen deS Ober-
Bostdirektionsbezirks Frankfurt (Main ) hinsichtlich der
Sammlungen und Leistungen unter den Ober -Postbirer-
tionsbezirken deS Reichs-Postgebiets an zweiter  Stelle.

Tannenbergspende.
Zum Gedächtnis der Schlacht bei Tannenberg

vom 27.- 28. August 1914-
Mit Erlaubnis des Herrn Gberpräfi-

denten der Provinz hesien-Nassau. "MW

ßmlfelMM non MenM
depeschiertan di«

Wiesbadener Verlags - Knstalt Wiesbaden:

Ich bin dem Verlags dankbar,
wenn er mir Mittel zur Verfügung
stellen will , um Mannschaften zu
unterstützen, die unter meiner Füh¬
rung gefachten haben und bedürftig
geworden find. Ich bitte aber, von
der Bezeichnung Hindenburgdank
absehen znwollen und es beiTannen-
bergspende bewenden zrr lasse».

Feldmarschall von Hindenbnrg.
lvir sind davon überzeugt, daß alle Bevölkerungs-

Kreise sich anläßlich der Iahrererinnerung der Schlacht
von Tannenberg gerne «ine ihremRönnen an ge¬
paßte Sondersteuer  auferlegen werden, zumal auch
dem Generalfeldmarschallvonksindenburg,  der die
Verteilung übernommen hat, dadurch eine große Freude
bereitet  wird . Jede Gabe, auch die allerkleinste,
wird mit gleichem herzlichem Dank entgegengenommen.

vie eingegangenen Beträge werden nebst einem
Verzeichnis der gütigen Spender Sr. Exzellenz
dem Generalfeldmarschall von hindenbnrg an
seinem Geburtstage am2.Kit. d-Zs.überreicht.

Ueber alle gezeichneten Beträge wird in der „lvies-
badener Zeitung" sowie in den „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" öffentlich quittiert.

Hüt
Wiesbadener Zeitung-

Wiesbadener Neueste Nachrichten.

E.m.
b. H.

Geldspenden nehmen unsere Geschäftsstellen Nikolasstr.11,
Mauritiusstr. 12 und Bismgrckring 29 entgegen , ferner:
viemers Hotel Regina—«tzstel hessischer Hof— Hotel
Rronprinz-—Rnrhaur-Restänränt— Hotel Retropol
Hotel Nassauer Hof- Hotel Neroberg—Hotel Nonnen
Hof- Palast-Hotel- Hotel«ose — Sendigr Eden
Hotel—Hotel Schwarzer Bock—Hotel vier Jahreszeiten

Hotel Viktoria.

Kurhaus » Theater » Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Im Interesse einer

geregelten Abfertigung des Publikums bittet die Inten¬
dantur , die 1. Rate des Abonnementsgeldes . unter Vorlage
der Benachrichtignngskarte, in der nachstehenden Reihen¬
folge vormittags von 9—1 Uhr an der Kasse des König!.
Theaters (in der Kolonnade) einzuzahlen : Die Anmelde¬
nummern 301—450 am 18. Sept ., 451—650 am 20. Sept.,
651—850 am 21. Sept., 851—1050 am 22. Sept ., 1051—1200
am 23. Sept ., über 1200  am 24. Sept.

Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬
führung der Rossinischen Oper „Der Barbier von Sevilla"
singt Herr Favre zum ersten Male die Partie des „Grafen
Almaviva". — Morgen Sonntag findet die 1. Wiederholung
der neueinstudierten großen Oper „Die Hugenotten" von
Meyerbeer statt. Die Besetzung bleibt unverändert vis auf
den Grafen von Revers , welchen diesmal Herr Gersse-
Winkel singt. Die Aufführung beginnt bereits um ß1/?  Uhr

Brahms - Aufführungen.  Wir machen auf die
heute Samstag abend und morgen Soyntag vormittag
stattfindenden beiden letzten Konzerte von Elly Ney, Willy
van Hoogstraten und Fritz Reitz nochmals besonders ant-

merksam. Der große Erfolg der beiden ersten Konzerte
pricht für sich selbst: Freunden wahrer , echter Kunst steht

wieder ein hoher Genuß bevor. (S . Inserat .)
Zirkus Schumann.  Am Samstag , den 18., und

Sonntag , den 19. Sept ., finden je zwei große Vorstellungen
tatt , und zwar um 4 und 8% Uhr. Zu den Nachnnttags-
Vorstellungen. an denen ein ebenso reichhaltiges Programm
zur Vorführung gelangt wie in den Abend-Vorstellungen,
zahlen Kinder und Militär vom Feldwebel abwärts halbe
Preise. Am Samstag abend findet eine Benefiz-Vorstel-
lung für die Herren Emil und Oskar Schumann statt und
werden die Genannten besonders in dieser Vorstellung mit
ihren Glanzdressuren in Freiheit und hoher Schule am-
wartcn. Nicht unbemerkt wollen wir lassen, daß der
kommende Sonntag , der letzte in der Gastspieldauer ist
tnö hiermit noch die Bewohner der Umgegend zum Besuch
des berühmten und beliebten Unternehmens eingeladen.

Wochenübnngspla» des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkompagnie Nr . 148 (Stadt Wiesbaden 1). Sonn-
taa den 19 Sept ., 8 Uhr vorm.: Felddienst, Antreten
Jugendheim . Mittwoch. den 22., 8V2 Uhr abds.: Exerzier-
hauS 1. Batl . 80. Freitag , den 24.. 8% Uhr abds.. Unter¬
richt und Turnen (Töchterschule, Marktplatz). — Jugend-
kompagnie Nr . 149 (Stadt Wiesbaden 2). Sonntag den
19 Sept., 8 Uhr vorm.: Antreten Jugendheim . Montag,
den 20.. und Donnerstag , den 23.: Exerzieren und Ge-
sechtsdienst(Jugendheim ). Dienstag , den -1., und Freitag,
6en 24• lieben der Spielleute (Jugendheim ). Jugend-
kompagnie Nr 150 (Stadt Wiesbaden 3). Sonntag den
19 Sept ., 8 Uhr vorm., Antreten am Jugendheim . Mitt¬
wochs den 22., l/z  Uhr abds.: Unterricht Turnen . Mädchen¬
schule am Markt . Freitag , den 24.. 8V2: Uhr Wds.. Exerzier
halle 1. Batl . Nr . 80. - Jugenökompagnie Nr . 151 (Stadt
Wiesbaden 4). Sonntag , den 19. Sept „ 7,4  Uhr vorm
Antreten zu einer FelddienstnLungim Gelände »Bingert
bei Sonneniberg. Dienstag , den 21., 8/2  Uhr . - vnvalle
Bleichstraßschule. Freitag , den 24., 8/2  Uhr . -rurnhaüe
Bleichstratzschule. _ _ .

Gericht und Rechtsprechung.
F. C. Strafkammer . Wiesbaden,  47 . Se? !'

in Limburg ansässige 81jährige Taglohncr Josef Schm,
treibt den Bettel bei Geistlichen gewerbsmäßig.. Im Juli
dieses Jahres walzte er den Rheingau hinaus, sprach in
Erbach und Biebrich bei katholischen Geistlichen vor und
wußte die Herren zur Hergabe von fünf Mark, drei Mark
usw. zu bewegen, besonders auch dadurch, haß er sal ch-
licherweise ins Treffen führte , sein neugeborenes Kind
müsse getauft werden, es fehle ihm aber an Geld. Auf der
Wanderschaft von Höchst nach Limburg sprach er in den
Orten des .Goldenen Grundes " ebenfalls bei den Pfar¬
rern mit Erfolg vor, operierte dabei unter falschem Namen
rm " gab an. cr  müsse Zwillinge taufen lassen. Fm Geist¬
licher ließ aber die Polizei kommen, dre den « chwindler
einsteckte Die Strafkammer verurteilte ihn heute zu neun

GeiänaniS . — Der 17 Jahre alte Taglöhner
Heinrich D. aus Biebrich wird wegen eines Sittlichkeits-
Vergehens in eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten ge¬
nommen. - Der 20sährige Herrschaftsdiener Hans L. aus
Lorch a. Rh-, der seinem Dienstherrn m Wiesbaden 209
Mark und Schmucksachen entwendete , einer Dame iin glei¬
chen Hause verschiedene Goldsachen und einen Rentner m
Lessen Zimmer in einem WieAÜndener Hotel üllerfnllen statte,
NM Ln 7n berauben, erhielt eine Gefängnisstrafe vor. zwei
Fakiren Der Onkel des L., der Hausverwalter Karl K-
aus Charlottenburg , der Anstifter der Berfchlungen Hi
L., wurde wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Vorschuß-Verein, sowie öic Vcreinsbank halten am

qssnniaa 20 nnd Dienstag. 21. September, nachmittags von
3—5^1lür ibrê Eksektcuschalter zur Annahme von Zeichnungen
aickdie3 ^ Krwgsanleiv̂ eökfnĉ ^ E ^ E-»-»-»l» »!M-»»»»m»

Schrtstlcttung: Bernhard Grothus.
Sicrautwortlich fftr deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus,
Mr Knust, Wislenichast, Uuterhaltungs - und volkSwirtschaftluhcn̂ .eil:
B E Eilenberger;  für Stadt - und Landuachrichten, und
Sport CD ! - tz- l-  für dt- Anzeigen: Carl NSstel;  iämtlich inWiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Wer l a g S . A n sta l t G. m. d. H,

Sdol Das Beste
zur Zahnpflege tn

Der durchdringend helle Klang der Glocke gellte durch
bas Zimmer . Und fast im gleichen Augenblick öffneten
sich drüben die Tür und eine Frau trat herein . Em altes,
kleines Weiblein, schon gebückt gehend, neben sich einen
Spitz, der kläffend gegen das Bett hochsprang.

„Pussychen, wirst du wohl das Fräulein in Ruhe lassen!
Und mit einer Gewandtheit, die man dieser schmäch¬

tigen alten Frau nicht zugetraut hätte, bückte sie sich und
hob das Köterchen auf und nahm es in den Arm.

„Hoffentlich haben sich das gnädige Fräulein mcht er¬
schreckt über den Pussy. Nämlich er ist ein liebes Tier
und tut bloß immer so, weil er glaubt , daß man keinen
Respekt vor ihm hat. Indem , daß er doch nämlich man
sehr klein ist."

Und während sie so beschwichtigte, kam sie zu dem Bett
heran und ließ sich, den Spitz noch immer im Arm. be¬
scheiden auf der äußersten Ecke eine Stuhles Nieder, der
nebe dem Bett stand.

(Fortsetzung folgt .)

Ein Blick in die„Timer".
Bei einer großen Zeitung des feindlichen Auslandes

ist es bisweilen interessant, sich nicht nur den Leitartikel
und die neuesten Berichte, sondern auch das kleinere Bei¬
werk anzusehen, aus dem sich ein Blick in die inneren Ver¬
hältnisse des Volkes öffnet.

Das erste ist die Ueberschrift. Die „Time  s " druckt
oben vorn ihren Namen „The Times" (Die Zeitverhält¬
nisse), wie vor 100 Jahren noch jetzt, mit deutschen Buch¬
staben nicht lateinisch „The Times", während ihr Inhalt
von Feindschaft gegen Deutschland und von Lob für die
»lateinischen Schwestern" Frankreich und Italien über¬
strömt. Von den 16 sechsspaltigen Seiten (42:55 Zentim .)
Wergehe ich Berichte und längere militärische und poli¬
tische Darlegungen , von denen bas Wichtigste gleich auf
telegraphischem Wege über Holland in unsere Zeitungen
kommt. Jetzt wird noch andauernd Haldanes Sendung
nach Berlin ' im Jahre 1912. die allgemeine Wehrpflicht
und das diese vorbereitende National -Register erörtert.
Stimmen iür das bisherige Freiwilligensystem (volnntarz.
System) nnd für die Wehrpflicht (eornprilsion-Zwang)

lassen sich in Briefen an den Herausgeber hören. Die
Frauenabteilung des „Nationalen Dienstes " läßt in einer
Frauenversammluna darlcgcn, weshalb Wehrpflicht not¬
wendig ist. Vom Komitee für die Registrierung der im
waffenfähigen Alter stehenden Männer wird viel gesprochen
und „die patriotischen Wolldecken" von Lloyd George- it. a.
nehmen einen breiten Raum ein. Zuverlässig sind die
Karten der Kriegsschauplätze, z. B . unsere neuesten Stel¬
lungen im Osten und in der Ostsee, eine Linie „von Kiel
bis Petrograd 767 Seemeilen ": eine ganze Seite mmmt
eine von der Halbinsel Gallipoli und der Suvlabai ein, da
sich die Engländer so viel von der dortigen Landung ver-
sprechen. Im Anfang des Monats erschien auch eine knappe
Tagesübersicht über den Krieg vom 23. Juli 1914. „Oester¬
reichs Note an Serbien ", bis 29. Aug. 15, „die Deutschen
nahe bei Grodno", 177 wichtige Tage , bis Mai 191o meist
einzeilig, dann mehrzeilig. Regelmäßig erscheint eine fast
eine ganze Seite füllende „Ehrenlistc , ro)I of honour,
mit den Namen von toten, verwundeten und vermißten
Offizieren und Mannschaften, z. B . 80 und 1388: und mit
biographischenMitteilungen über etwa 18 Offiziere , welche
von den Familien geliefert sind. In besonderen Anzeigen,
In mernorisrn, erinnern mehrere Familien an den Todes¬
tag ihrer 1914 gefallenen Angehörigen . — Wie segensreich
die Einschränkung der täglichen Zeit für den Verkauf von
Spirituosen (statt 19 nur 5 Stunden ) wirkt , zeigt die klei¬
nere Wochenzahl der wegen Trunkenheit festgenommenen
Personen , namentlich Frauen : besonders freut man ,ich jetzt
über die Wirkung bei Soldaten und Matrosen , verschweigt
aber hiar die Zahlen . — Genau werden täglich die Zeich¬
nungen unserer großen Jndustriewerke und Banken auf
die dritte Kriegsanleihe vorgefiihrt . Es erfreut auch die
Unparteilichkeit 6 erm»n honoim for Fegonck, daß für die¬
sen gefallenen französischen Flieger von einem deutschen
Flugzeug ein Kyanz herabgeworsen wwrde, neben der Mit¬
teilung . daß einem in englischer Gefangenschaft aestorbenen
deutschen Krieger beim Begräbnis die militärischen Ehren
(3 Salven ) erwiesen und Kränze von engNschcnO-fnzieren
und Soldaten gewidmet wurden . Aber was bedeutet ge¬
rade daneben der Bericht, daß in England ein deutscher
Knabe, Sohn eines Deutschen, einen Hund mißhandelte,
sodaß dieser starb, als Haß gegen Deutschland? Denselben
Hatz verrät ein Bericht über die Auswechselung verstüm¬

melter, schwerverwundeter oder leidender öeuticher und
russischer Gefangener in Tornea -Haparanda : der Name de^
Berichterstatters (vird vorsichtigerweise °Ewlegen der
phantastische Artikel macht den Eindruck, als ob der Herr
gar nicht dabei gewesen wäre . Beklagt wird, daß die deut¬
schen Sozialisten nicht mehr genug international seien:

^Nun^die P̂rivatwohltätigkeit in England für den Krieg.
Alle möglichen Vereine bitten um Geld unter Hervorhe¬
bung ihrer bisherigen Tätigkeit . Die „Times veröf ent-
licht immer den Zuwachs ihres Limessonds , „Ths Tunss
Fond", für Kranke nnd Verwundete , der jetet auf über 1^
Millionen Pfund angewachsen ist. Der -̂ ' Eutzverein
hat jetzt 600 Kriegspferde in Behandlung und hat schon
über 2000 geheilt entlassen. Ob die Mehrzahl wieder
kriegstauglich ist? Ein Verein schickt Bücher, besouders
Bibeln in die Schützengräben, ern Herr dankt für Feldstecher,
welche von Artillerieoffizieren gewünscht werden, und bit¬
tet namentlich um Zeitzsches, also deutsches Fabrikat Der
Rettungsbootverein , ähnlich unserem Verein zur Rettung
Schiffbrüchiger, sagt: Stiftung eines Rettungsbootes m t
dem Namen eines Gefallenen sichere der Familie eine bes¬
sere Erinnerung , als ein Bronzedenkmal . Neben dem eng¬
lischen Roten Kreuz bittet die englische Abteilung des fran¬
zösischen und belgischen und mehrere Hospitäler; viele Ko¬
mitees tragen den Namen ihrer Stifterinnen . Kur die
Flotte wird Unterzeug und für die auf Gallipoli gelande¬
ten Truppen werden Erholungszelte gewünscht, bezw. das
entsprechende Geld. An 6000 englische Kriegsgefangene m
Deutschland werden zweiwöchentlich zur Nahrungscrgan-
znng von Bern aus je 2 dort gebackene Brote in cinzelnen
Paketen geschickt, welche die schweizer und die deutichc Post
unentgeltlich befördern . .

Unter den geschäftlichen Anzeigen empfiehlt eine Fa¬
brik auf einer ganzen Seite ihre Kraftwagen, die auch
schon im Besitz der Generäle Jossre und Millerand seien.
Geschenke? Die zweitgrößte Anzeige ist die L-elbstanprei-
sung eines Arztes mit seiner Heilung der Fettleibigkeit.
Für Kriegsfreiwillige ? An der Spitze der Unterhaltungs-
anzcigen steht das allen Londonbesnchern wohlbeka«nte
Wachsfigurenkabinett von Madame Tufsaud, welches mit
See- und Landhelden des jetzigen Kriegs und einzigartl-
gen Originalsundstücken von den Schlachtfeldern loclk ^
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-------- Königliche Schauspiele . --------
Samstag , den IS. September. Ansang 7 Uhr.

Ter Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 2 Akten . Musik von Rossini. tWiesbab. Einrichtung.)

Gras Almaviva . Herr Favre
Barthplo. Arzt . H-rr von Schenck
Rosine, sein Mündel . . . . . . . . Frau Friedseldt
Basilio, Musikmeister . . Herr Eckard
Marzellin- . . . . » Frau Schröber-Kaminskt,
Figaro . . Herr Geiste-Winkel
Fiorillo . Herr Wutsche!
Ein Offizier . . Herr Schuh
Ein Notar . . . . . . . . . . .  Herr Becker
Ein Soldat . . . . . . . . . . . Herr Spieß.

Musikanten. Soldaten.
MusikalischeLeitung: Herr Prosessor Schlar.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur Mebur.

Ende nach 9.30 Uhr.

Wochenspielpla«. Sonntag , den 19.: Die Hugenotten. — Montag, 20.5
Tic Lokalbahn. — Hieraus: Ter zerbrochene Krug.

“ Residenz -Theater . -
Samstag , den IS. September. Abends 7 Uhr.
Gesamt-Gastspiel d Albert Schumanu-Operetten-TheaterS Franksnrt a. A.

unter Leitung der Direktoren Emil Nothmann und Julius Dewald.
Der fidcle Bauer.

Operette in einem Vorspiel u. 2 Akten von Victor Leon. Musik v. Leo Fall.
Spielleitung : Direktor Emil Nothmami.

Orchcstcrleitiing: Kapellmeister Julius Ehrlich.
Vorspiel: Ter Student.

Lindobcrer, der Bauer vom Lindobererhof . . Emil Amaun
Vinzenz, sein Sohn . Paul Voltz
Maihaeits Scheichelroither . Emil Nothmann
Stefan . . Emil SchroerL
Annamirl . . Kleine Lange
Nandaschl . . . Georg PctcrS
Endletzhofer . . . . . . . . . . . . . . Sascha Grünfeld
Zopf. Obrigkeit . . . . . . . . . . . . Hugo Schlegelmilch

Der Postillon, Mägde, Knechte. Baucrnvolk. — Spielt im Dorfe Obcrwang
tu Oberösterreich 1806.

1. Akt: Der Doktor.
MathaeuS Scheichelroither . . Emil Nothmann
Stefan , fein Sohn . Emil Schroers
Annamirl , seine Tochter . Sinnt Sutter
Lindobercr, der Bauer vom Lindobererhof. . Emil Ilmann
Vinzenz, sein Sohn . Paul Voltz
Raudaschl, Bauer . . . . . . . . . . . . Georg Peters
Endletzhofer, Bauer . Sascha Grünfcld
Zopf, Obrigkeit . . Hugo Schlcgclmtlch
Die rote Lisi, Kuhdirn . Hansi Banzcr
Heincrle, ihr Bub . Kleiner Stern

1., 2., 3. Bauernburlch, Bauern . Bäuerinnen , Gaukler, Kaufleute. — Spielt
am Mathäitag im Dorfe Obcrwang in Oberösterreich im Frühjahr 1897.

2. Akt : Der Professor.
MathaeuS Scheichelroither . Emil Nothmann
Stefan , sein Sohn . . Emil SchrocrS
Annamirl . seine Tochter . . . . Ilnnt Sutter
Lindobcrer . . . Emil Amaun
Vinzenz, sein Sohn . . Paul Boltz
Geh. SanitätSrat von Grumoiv . . . . . . Heinrich Dobl
Biktoria, seine Frau . . . . . . . . . . Hedwig Kühn
Ernst, deren Sohn, Leutnant bei d. Husaren . Georg Ohlmcyer
Friederike, deren Tochter . . . . . . . . Mini Fischer
Franz, Diener . . . . . . Georg Ohlmcyer
Toni, Stubenmädchen . . . . Else Grobmann.

Ein Senior , eine Studentin , Gesellschaft, Studenten.
Spielt 6 Monate später als der erste Akt in der Wohnung Stefans in Wien.

Ende 9.39 Uhr.

Wochenspielpla«. Sonntag , 19.: Tie Försterchristl.

Run noch wenige Tage!

Zirkus Sdiumann
Mainzer Strasse 116, gegenüber dem Schlachthof.

Samstag , den 18. September 1915:

2 grosse Vorstellungen2
Nachm. 4 Uhr: Abends 81/* Uhr:
Familien- and IEhrenabend für die Herren

Schüler-Vorstellung |Emiln. Oscar Schahssann.
£J£JT* Kinder zahlen halbe Preise . "WO

Preise der Plätze : Loqe Hk. 3.50, Sperrsitz Hk. 2.50,
1. Pietz Hk. 1.60, 2. Platz Mk. 1.- , Galerie 50 Pf.
Vorverkanfn. für die Abendvorstellungen :Zigarren¬
geschäft von G. Meyer, Wiesbaden , Langgasse 26.
HphtimnISonntag,den 19. September 1915, letzter Sonntag
SS, ! 2 grosse Vorstellungen 2
Täglich Marstail -Besichtigung von I0 Uhr ab.

Wiesbadener Zeitung Samstag , 18 . September 1915

Wiesbadener
Vergnügungs .Palast

Dotzhcimer Straße 10.
Samstag , 18. Sept., abends 8 Uhr:

Buntes Tbenter.
Tägl. abdS. 8 Uhr: BuoteS Theater.
Eonn- u. Feiertags 2 Vorstellungen.

3.30 und S Uhr.

ÄnswLrtige Theater.
Siadttbeater Mainz.

Samstag , 18. Sept ., abbs. 7.3« Uhr
Jphig -Ui«._

Stabttbeater Frankfurt a M.
Opernhaus.

Samstag , IS. Sept ., abends 7 Uhr:
Violett«.

Schauspielhaus.
Samstag , 18. Sept., abds. 7.39 Uhr

Maria Ragdalcue.

Neues Tbeatrr Frankfurt a. M.
Samstag , 18. Sept., abends 8 Uhr:

Die rätselhafte Fra ».

KSniakickie Sckaniviete Callei.
SamStag, 18. Sept ., abds. 7.3« Uhr

Maria Magdaleue.

«robb. Hafibeatrr Mannheim.
Samstag . 18. Sept ., abds. 7.39 Uhr

HoffmauuS Erzähluugen.

Grvllb. Sofibeater Karlsruhe.
Samstag , 13. Sept ., abds. 7.39 Uhr

Trapiata.

Zimmer-Haushälterin. tücht.,
achild..gesetzt. Alters , s. Stellung
als solchez. 1. Okt. in Grotzgalt-
hol ob. Fremdenheim während
d. Dauer d. Krieges ohne Gehalt.
Vorziigl.. längs.Zeugn. Ancrbict.
u.N.598a.d.Geschäftssl.d.Bl . §568

Steuer Angelegenheiten
(Spec . kompliz . Fälle)

BlUCSl @ P H Revision erledigt

R. Ritter
Steuer -Sachverständiger.

Hauptbüro Frankfnrta.M. : . Zwelqbüro Wiesbaden:
Steinweg 3 (a. d. Hauptw .) I Luxemburgstrasse 1

Tel .-Amt Hansa 3506. | (am Kaiser -Friedridi -Rg.)
I . Referenzen.

-Unlerri
Atemgymnastik.
Stimmbildung.

für

Koazert und Oper.
Frau Musikdirektor

Job . Rosensteiner,
Sprechstunde 11 - 1 Uhr

Körnerstrasse 4, 2. Iks.
*2783

Zeichnungen
auf die

dritte Kriegsanleihe
werden bei uns ausser in den üblichen Kassenstunden auch

Montag, den 20. ds. und
Dienstag, den 21. ds.

nachmittags zwischen3 und 5 Uhr angenommen . 2585

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. e. 6. m. b. H.

Friedrichstrasse 20 . llauritinsstrasse 7.

ASTHMA
iiiiimiiiiiiiiH iiniiiuiiimiininiiiiuimimiiimimmiHUfiMiniinniiHmniimimiinnmiiiiiiiiimiiiufmnitiiiiiiümiiiiuliiHiiiiHiiiiutiiiiiiiiimmmiuaimiiiiinitniitmiiiiüiiisimiiiiiiiiiifiiiiiiMiiimmii

Die Atemnot  des Asthmatikers
macht ein Linderungsmittel er¬
forderlich I

Akker’s Abteisirup
das altbewährte Hausmittel

schafft dem Asthmatiker willkommene Erleichterung . — Das
Mittel wirkt vor allen Dingen schleimlösend und erleichtert
dadurch die stark behinderte Atmung . Durch dauernden Ge¬
brauch von Akker ’s Abteisirup , der sich neben seiner aner¬
kannten Wirksamkeit auch eines ausgezeichneten Wohlge¬
schmacks erfreut , erweist sich Akker ’s Abteisirup nickt nur als
ein vorzügliches

Linderungsmittel bei Asthma,
sondern ist auch, im wahren Linkte ein

vorzügliches Vorbeutiungsmittel,
das den Patienten vor Anfällen bewahrt.

,, , , . . . . . c ist ein vertrauenswertes Mittel,
Akker s Abteisirup j se jne Zusammensetzung bekannt.
Preis : Flasche mit 230 gr Inhalt . . . . 2 .50 M.

„ 550 gr „ . . . . 5 00  „
„ „ „ 1000 gr . 7.50 „

Akker ’s Abteisirup (nur echt mit Namenszug ) ist durch alle
Apotheken zu beziehen und wird , wo nicht vorrätig , sofort aus
dem nächsten Grossvertrieb beschafft . M639

Friedrichstrasse 22 Kasino - Saal Friedrichstrasse 22
Samstag , 18., abend « H Ulir und Sonntag 19. Sept.

vormittags 11 V2 IJbr : 3 u. 4 . Brah ms -Aufführung
von Willy van TEMT T VMISY
II 00 g »ti aten , I * ■9 Kett ?..
Programm : Samstagabend : 1. Sonate f. Klavier u.Violoncello
F-durop .99; 2. Sonatef .Klavier F-moIl op.5; 3. Triof .Klavier,
Violine u. Violoncello C-moll op. 101.—Sonntag vorm.: 1. Sonate
f. Klavier u, Violine D-moll op. 108; 2. 7 Solostücke f. Klavier;

3. Trio für Klavier , Violine u. Violoncello C-dur op. 87.
Karten: JC  3 u. JT  2 (numeriert ) u . ,M  1 (unnumeriert ) bei Frenz.
Ann.-Exp ., Taunusstr .7 (gegenüber Kochbr .) Tel . Nr . 967 und

Schellenberg, Kirchgasse 33, Tel. 6444_

Für A erste. Für Pensionen
Grohe Wohnung

12 Zinn. Küche. Bad. Svciiek. u. Zub.. el. Licht. Zentralb .. Auf,.), in
welcher feit 22 Jahr . Fremden-Seim mit Erfolg hetr.. lof. od. io.
auch geteilt, zu vrrm . Näh. Taunusstraße 13,1 . h. HaaS.

Tücktige Maurer, lemsateure.
Innen» unkl üuhenputzer

für dauernde Arbeit sofort gesucht.

Baubüro Franz Schlüter , Eifeier Sprengstoffwerke,
Station : Losheim , Kreis Malmedy . 2595

Alice Goldschmidt-Metzger,
Konzert-Pianistin,
erteilt erstklassigen

mKlavier-Unterricht=
auch an begabte Anfänger.

In Wiesbaden einzig autorisierte Lehrerin
der Breithaupi -Methode.  2507

Fernsprecher 3703 ■ Adelheidstr. 54, 1.

Spöiirer’il *Höhere  H aiifeduile galw
Handelsabteilung , Realabteilung

Kriegsinvaliden ermässigtePreise
Aufnahme 11. Oktober

Prospekte durch Direktor Weber . H276

Juwelenversteigerung.
Donnerstag , den 23. September 1915, nachmittags von 2.7s Uhr

an werden im städt. Pfandhanse Worms eine größere Anzahl
Juwelen (Brillant -Ringe , -Broschen und Ohrringe pp ) gegen Bar¬
zahlung versteigert. H274

Worms , den 14. September 1915.
Städt . Pfandhausverwaltung.

Der Bundespat hat die Ver¬
wendung von

Fussbodenöl verboten. 2581
Ersatzpräparat : Dresel 's

nichtfettendes , staubbindendes , stark desinfizierendes
Fussboden -Präparat D. R P. ang.

Alleinvertrieb : O . Scharnberger , Frankfurt a. M.
Tel. Hansa 8789. Am Schauspielhaus 4.
Proben ä 10 oder 25 Kilo, Originalfass ä 100 oder 200 Kilo.

LMmWslWIe Weilbiil- II.ö.Salut.
ütcoinn hf§ Winterhalbiahres am 14. Oktober. 1 . 146Beginn des Winterhalbjahres am 14. Oktober.

Auskunft erteilt die Direktion»

Rheingauer Gdstmartt
Freitag, den Gilover in der

MnWederMMMule on derLnisensttatze
in Wiesbaden.

Der verkauf beginnt um 10 Uhr vorm- 2542

Der Matttausschutz des Rheingauer Vereins.

ĵ utlniMt in Min
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee-
korvs vom 20 °̂ nlt 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten. "Für Mistbeet-, Treibhaus - und Spatterware sind

die Preise nicht maßgebend.

Kartoffeln n.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen.
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

(Blankrant)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkoblraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten ,IGebd.
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskai olsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Einmachsalz¬

gurken (10 St -)
Essiggurken

(100 Stück)
Wiesbaden, 17.Sept.1915.

Pfund Stück
*

Obst:
Eßöpiel

Pfund Stück
A

4,5- 6 bessere Sorten 12- 20 —
12 — Eßäpsel

12- 20— —* mittiereSorten —
30- 35 — Koäiäplel 8—12 -

*— 20—30 Falläpfel 5- 6 —

10

15- 30
10—30

Eßbirnen
bessere Sorten

Eßbirn . m.Sort.
15—2c -
15—25

— — Kochbirnen 8- 12 —
Mirabellen —

15 — Pfirsiche,! Sorte 25- 50 —,
Pfirsiäie , II - „ 21- 50

— 5 - 6 Pflaumen —

15- 25
Reineelauden —

— Walnüsse 30—35
20 — Zwetsäien 22- 25 —
10 — Preiselbeeren 45—50 ■—

5- 6 — Quitten 18- 20
10 — Weintrauben 35- 45
— Sonst . Waren:

10 Süßrahmbutter 215 —

— 12- 15 Landbutter
Trinkeier

200
16- 18

12- 18 — Kisteneier
Haudläse 5- 6
Romadvurkäse —

30 Limburgerkäse —
Sdsweizerkäse —

150 .holländerkä!« —
Fett , nach Gehalt !. —
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